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A N Z E I G EA N Z E I G E

R E L L I N G E N :: Musik für Querflöte
und Klavier stehen im Mittelpunkt ei-
nes Konzerts am Freitag, 19. Juli, in der
Rellinger Kirche, Hauptstraße 47. Der
Abend ist Teil der von Schmidt initiier-
ten Reihe „12 x 19“, bei der jeweils am
19. eines Monats von 19 Uhr an Konzer-
te gespielt werden. Als Pianist begleitet
Kantor Oliver Schmidt die Flötistin Ju-
dith Rietdorf-Michalski bei einer musi-
kalischen Reise quer durch die Epochen
– von der Klassik bis in die Gegenwart. 

Das mit Sicherheit jüngste Stück
steuert der 1973 geborene Schmidt
selbst bei. Zum ersten Mal wird seine
Berliner Suite für Flöte und Klavier B-
Dur öffentlich zu hören sein. Der Kan-
tor komponiert und arrangiert leiden-
schaftlich gern – und mit Erfolg. Seine
Rellinger Messe kam so gut beim Publi-
kum an, dass sie nach der konzertanten
Uraufführung im vergangenen Jahr im
kommenden Herbst aufwendig mit So-
listen, Chor und Orgel auf die Bühne
kommen werden wird.

Vor der Uraufführung der frischen
Suite spielt das Duo die Grande Sonate
concertante des 1786 geborenen Fried-
rich Kuhlau, die Sonate für Flöte solo
von Altug Ünlü, Jahrgang 1965, und
Sergej Prokofievs (1891-1953) Sonate
für Flöte und Klavier D-Dur. Das Kon-
zert beginnt um 19 Uhr. Der Eintritt ist
frei. Spenden zum Erhalt der barocken
Rellinger Kirche sind allerdings will-
kommen. (paw)

Uraufführung in Rellingen: Kantor Oliver Schmidt präsentiert seine neue Berliner Suite

Rellingens Kantor Oliver Schmidt musiziert nicht nur mit Leidenschaft, sondern stellt mit Erfolg auch immer wieder selbst komponierte Werke vor Foto: Eike Pawelko

H A S E L D O R F/ H A M B U R G  :: Hasel-
dorfer Kunst wandert elbaufwärts, ge-
nauer gesagt nach Wilhelmsburg. Denn
im Pavillon des Pinneberger Baum-
schullandes auf der Internationalen
Gartenausstellung (igs) werden eine
Woche lang von Montag, 22. Juli, bis
einschließlich Sonntag, 28. Juli, Bilder
und Skulpturen gezeigt, die Mitglieder
der Kreativwerkstatt des Kulturvereins
Haseldorfer Marsch unter Anleitung
von Barbara Rühl geschaffen haben.
Unter der Überschrift „Baum und
Mensch – eine Symbiose?“ präsentie-
ren die Künstler Malerei und Gipsarbei-
ten zu diesem Themengebiet. 

Die Werke waren bereits im Rah-
men der diesjährigen Kreiskulturwo-
che im Mai in der Galerie der Haseldor-
fer Bandreißerkate ausgestellt worden.
„Da nicht für alle Bilder ausreichend
Platz vorhanden ist, wird in Wilhelms-
burg bei der Gartenschau nur eine Aus-
wahl der Bilder gezeigt werden kön-
nen“, sagt Werkstatt-Chefin Barbara
Rühl. Neben dem passiven Anschauen
der Arbeiten kann bei den Haseldorfer
Künstlern auf der Elbinsel auch eigene
Kreativität ausgelebt werden: Wer mag,
kann sich mit bereit liegenden Malblö-
cken und Stiften künstlerisch verwirk-
lichen. (paw)

Haseldorfer Kreative zu
Gast bei der igs in
Wilhelmsburg

:: Wer der hochsommerlichen Hitze
entfliehen und dabei ein bisschen in der
Kulturgeschichte des Kreises Pinne-
berg schnuppern möchte, der ist am
Sonntag, 21. Juli, in Barmstedts Heilig-
Geist-Kirche, Chemnitzstraße 16, rich-
tig. Sie öffnet ihre Pforten von 15 bis 17

Uhr. Das Kirchenschiff wurde 1718 fer-
tiggestellt, der mittelalterliche Turm ist
ein Überbleibsel der früheren St. Mar-
garethenkirche aus dem 13. Jahrhun-
dert. Die Orgel von 1720 stammt aus der
Werkstatt von Johann-Hinrich Klap-
meyer. Der Eintritt ist frei. (paw)

T I P P  D E R  W O C H E

Barmstedter Barock zum Anfassen

E I K E  PAW E L KO

H E L G O L A N D :: Deutschlands einzi-
ge Hochseeinsel ist nicht nur ein Sehn-
suchtsort für Frischluftfans und Bade-
touristen. Am Roten Felsen hat auch die
Kunst ihre festen Plätzchen, zum Bei-
spiel in der zur Galerie umfunktionie-
rten Hummerbude 33 am Hafen. Zum
15. Mal lädt die deutsch-chinesische
Künstlergruppe Paradox jetzt zum
Kunstsommer und damit zu einem Aus-
stellungsreigen in die Tiinerbuud an
der Hafenstraße 1009. In der Jubilä-
umsausstellung vom 21. Juli bis 4. Au-
gust zeigt Paradox-Gründer und -Kura-
tor B. J. Antony einen Querschnitt
durch das Schaffen der Mitglieder. Am
Sonnabend, 3. August, feiern Künstler
und Besucher den Anlass mit einem
bunten Überraschungsprogramm. Los
geht es am Nachmittag, am Abend ab 18
Uhr tritt Kabarettist Jacques Oerter
auf. Im Interview erläutert Kurator An-
tony, was Deutschlands Außenposten
auf hoher See als Kunstort auszeichnet.

Hamburger Abendblatt: Wie entdeckten Sie
Ihr Herz für Helgoland?
B. J. Antony: Ich bin in Bremerhaven ge-
boren, da hat man schon früh Kontakt
mit der Insel, zum Beispiel durch Klas-
senfahrten. 1975, nach dem Abitur, habe
ich dort zum ersten Mal eine Saison
lang gearbeitet – als Fahrstuhlführer
vom Unterland zum Oberland. Seitdem
bin ich mit Helgoland verbunden und
war immer wieder dort. Und wie der Zu-
fall es so wollte, heiratete mein Bruder
Rudolf später eine Helgoländerin und
ist nun schon seit 1983 Insulaner. 1991
meldete ich schließlich meinen zweiten
Wohnsitz auf Helgoland an, seit 1998
führen mein Bruder und ich die Galerie
in der Hummerbude. 

Wo finden Sie die Insel besonders schön?
Antony: Mein Lieblingsort ist natürlich
unsere Hummerbude Tiinerbuud, was
in der helgoländischen Sprache Halun-
der einfach Hummerbude heißt. Und
der Sprengungskrater im Mittelland.
Lieblingsmomente gibt es unzählige:
Sonnenuntergang am Nordstrand, in
Farben, die man, wenn man sie malen
würde, als Kitsch pur empfinden würde.
Oder nächtlicher Sternenhimmel über
der Düne. Und nur Stille, in der Ferne
atmet das Meer. Oder bei Vollmond am
Südstrand sitzen, dem Rauschen und
Glitzern der Wellen folgen. Das som-
merliche Meeresleuchten – und dann
darin schwimmen gehen.

Gibt es auf Helgoland überhaupt genug
Publikum für Kunstprojekte wie das von
Ihnen initiierte Festival „Kunst ist eine
Insel“ und den „Kunstsommer“ der Gale-
rie Tiinerbuud?
Antony: Einerseits gibt es kunstinteres-
sierte Helgoländer. Das Gros des Publi-
kums bilden aber die vielen Gäste aus
allen Teilen Deutschlands oder auch an-
deren Ländern. Das führt zu dem Ef-
fekt, dass die Ausstellungen oder Kunst-
aktionen eine enorme überregionale

Reichweite haben. Immer wieder erlebe
ich, dass ein Urlauber zum Beispiel aus
München in die Hummerbude kommt:
„Paradox – die kenne ich, habe ich
schon in einer Ausstellung bei uns gese-
hen“. Oder wir organisieren umgekehrt
eine Ausstellung in einer Stadt, und be-
stimmt gibt es jemanden, der bemerkt,
dass er und auch andere die Künstler-
gruppe von Helgoland kennen. 

Aber lohnt sich dafür der Aufwand, den
Sie betreiben?
Antony: Die Arbeit im Kunstbereich ist
hier wie überall mit sehr viel Idealismus
verbunden. Paradox ist eine freie Verei-
nigung – kein Verein – und hat sich zu-
sammengefunden, um gemeinsam zu
arbeiten und Kunstprojekte zu verwirk-
lichen. Dabei steht im Vordergrund bei
uns als Künstlergruppe nicht nur die
ernsthafte Reflexion unserer Kunst,
sondern auch und vor allem der Spaß an
der Sache: der Spaß an der Arbeit, den
Ideen, den Gedanken, der Verwirkli-
chung, der Spaß unter den Künstlern

und dem Austausch untereinander und
nicht zuletzt der Spaß mit unseren Be-
suchern, denen wir wiederum auch den
Spaß an der Kunst vermitteln wollen.

Nach welchen Kriterien wählen Sie als
Kurator die Aussteller für einen Kunst-
sommer in der Tiinerbuud aus?
Antony: Vorrangig ist die Galerie in der
Hummerbude für Künstler von Paradox
vorgesehen und auch belegt – da brau-
che ich keine Kriterien, denn ich weiß,
was die Künstler können. Ich stimme le-
diglich die Termine ab, das geht nach
dem guten, alten Prinzip „wer zuerst
kommt, ma(h)lt zuerst“. Wenn das Jahr
vergeben ist, muss man weiter in die
Zukunft gucken. 

Haben auch andere Künstler bei Ihnen
eine Chance?
Antony: Ich nehme auch externe Künst-
ler in die Hummerbude auf. Sie können
sich bei mir bewerben, und dann schaue
ich mir schon genau an, was sie machen
und ob es passt. Die Entscheidung für
Kunst ist immer subjektiv, aber glauben
Sie mir, ich habe über all die Jahre einen
Blick für Originalität entwickelt – und
die zählt, egal in oder aus welcher
Kunstrichtung auch immer.

Welche künstlerische Ausbildung haben
Sie genossen? Haben Sie bei Ihren Studi-
en in Trier und Marburg Malerei, Grafik
oder Design studiert?
Antony: Ich bin in jeder Beziehung Au-
todidakt, ob als Maler, Autor, Filmema-
cher oder Kurator. In Trier habe ich zu-
nächst Philosophie studiert, stellte aber
sehr schnell fest, dass an der Uni freies
Philosophieren nahezu unmöglich ist.
Damals wurden an der Uni Trier Studi-
enplätze in Soziologie verlost, und ich
war einer der glücklichen Gewinner.
Mit dem Wechsel an die Uni Marburg
belegte ich Soziologie, Politikwissen-
schaften und Neuere Deutsche Litera-
tur, war aber schließlich von der akade-
mischen Laufbahn geheilt und ent-
schied mich für die Kunst.

Sie gelten als sehr vielseitiger Künstler.
Welche Vorbilder prägen Ihre Kunst?
Antony: Eigentlich keine. Ich folge mei-
nen Emotionen, Vorstellungen und Ide-
en und sehe zu, dass etwas Gescheites
dabei herauskommt. Einziges Vorbild
ist das Leben in jeder Beziehung.

Worauf legen Sie bei der Jubiläumsaus-
stellung den Schwerpunkt?
Antony: Eine möglichst stimmige Aus-
wahl von den Bildern der Künstler aus
Deutschland und China zusammenzu-
stellen, die in all den Jahren in der
Hummerbude vertreten waren. Außer-
dem plane ich eine Fotoserie aus der
Geschichte der Galerie in der Tiinerbu-
ud. Zur Vernissage werde ich selbstver-
ständlich einführende Worte sprechen.

Eins Ihrer zentralen Projekte ist der kul-
turelle Austausch mit China. Sie organi-
sieren Ausstellungen chinesischer Künst-
ler in Deutschland, zum Beispiel „Der
Drache des Osten und Westen“, bringen
umgekehrt Werke der von Ihnen gegrün-
deten Künstlergruppe Paradox in chine-
sischen Ausstellungen unter. Was faszi-
niert Sie an China und chinesischer
Kunst?
Antony: Das ist eine lange Geschichte.
Die Faszination an diesem Land habe
ich in meinem Buch „Eine Reise in Si-
chuan“ und in meinen Filmen über Chi-
na ausgedrückt – es ist kaum auf einen
kurzen Nenner zu bringen.

Zum Beispiel?
Antony: Dies riesige Land mit all seinen
verschiedenen Gesichtern, dieser
Schmelztiegel von Menschen in ihrer
direkten, erfrischenden Art, die unbe-
schreiblich rasante Entwicklung, die
ich in den letzten elf Jahren erleben
durfte, das lebendige Chaos, das mit viel
Improvisationstalent bewältigt wird
beispielsweise. China ist in jeder Bezie-
hung einfach paradox, und deshalb pas-
sen wir dort auch so gut zusammen.
Und fast alles, was man über China in
der deutschen Presse in den letzten
Jahren lesen konnte, kann man getrost
in die Tonne kloppen. Die Chinesen le-
ben anders als wir und das auf eine lie-
benswerte Weise – man muss nur bereit
sein, es zu verstehen.

Maritimer Kunstsommer
in der Hummerbude
Seit 15 Jahren ist die Künstlergruppe Paradox auf Helgoland aktiv. Jetzt wird gefeiert

Ich folge meinen eigenen
Emotionen und Ideen und

sehe zu, dass etwas Geschei-
tes dabei herauskommt.

B. J. Antony

E L L E R H O O P :: Der Kreis Pinneberg
gilt als größtes zusammenhängendes
Baumschulgebiet Deutschlands nicht
nur als Wiege des Waldes. Aus den Fach-
gärtnereien zwischen Halstenbek und
Elmshorn stammen auch viele der welt-
weit erfolgreichsten Rosenzüchtungen.
Welche neuen Sorten sich erfolgreich
im Reich der Königin der Blumen
durchgesetzt haben und wie Rosenfans
ihre duftenden Schönheiten optimal
pflegen, das erfahren sie bei der ADR-
Rosenführung am Sonntag, 21. Juli, im
Ellerhooper Gartenbauzentrum,
Thiensen 16. 

Das Siegel ADR (Allgemeine Deut-
sche Rosenneuheitenprüfung) geht üb-
rigens maßgeblich auf einen bedeuten-
den Rosenzüchter aus dem Kreis Pinne-
berg zurück. Wilhelm Kordes (1891-
1976) initiierte Mitte der 50er-Jahre die
jährliche Prüfung, um aus der Masse
der Neuzüchtungen die Elite auszusie-
ben. Wichtigstes Kriterium ist die Wi-
derstandsfähigkeit gegen Blattkrank-
heiten. Außerdem prüfen die Spezialis-
ten Duft, Form, Reichblütigkeit und
Winterhärte der Pflanzen. Bewertet
werden dabei Pflanzen in elf deutschen
Sichtungsgärten. Nördlichster davon ist
das Gartenbauzentrum in Ellerhoop.

Die Führung beginnt um 14 Uhr auf
dem Parkplatz des Gartenbauzentrums.
Die Teilnahme kostet fünf Euro pro
Person. (paw)

Führung zu den
schönsten Rosen im
Gartenbauzentrum 

R E L L I N G E N :: „Augenblicke“ heißt
die Ausstellung mit Werken der estni-
schen Künstlerin Inga Aru, die noch bis
einschließlich Freitag, 30. August, im
Rellinger Rathaus zu sehen ist. Die farb-
starken und fein nuancierten Bilder der
Malerin begleiten das Schleswig-Hol-
stein Musik Festival, das in diesem Jahr
unter dem Motto „Bewegend baltisch“
Musik und Musiker aus Estland, Lett-
land und Litauen in den Fokus rückt.
1991 kam Inga Aru, Jahrgang 1964, als
Austauschstipendiatin an die Kieler
Muthesius-Hochschule. Seit 1993 lebt
und arbeitet sie in Deutschland. In ih-
ren Bildern schließen Abstraktion und
Figürlichkeit sich nicht als unvereinba-
re Alternativen aus, sondern lassen Bil-
der entstehen, deren malerische Logik
sich erst während des Prozesses heraus-
bildet. Ihre Werke hängen unter ande-
rem im Nationalmuseum Estland, im
Jüdischen Museum Rendsburg, in Bad
Kissingen und in China. Dort gewann
sie bislang zwei Auszeichnungen, 2012
den Bronzepreis „The Second China“
beim Wuhu Liu Kaiqu Award Internati-
onal Sculpture Exhibition und 2009
beim Wettbewerb für den Internatio-
nalen Skulpturenpark im chinesischen
Ordos City. Die Ausstellung ist jeweils
vor den Rellinger Konzerten sowie
montags bis freitags von 8 bis 13 Uhr,
dienstags außerdem von 14 bis 18 Uhr zu
sehen. Der Eintritt ist frei. (paw)

Estnische
Künstlerin stellt in
Rellingen aus

KONZERTE

„Konzert im Garten – feynherb,
bittersweet und roznsharf“, A
Glezele Vayn im Paradies, Klezmer-
klänge und Balkantänze, Do., 18 Juli,
19.30 Uhr (Einlass 18.30 Uhr),
Elmshorn, Paradies Gartengalerie,
Ollerlohstraße 16, 12 Euro.
„Flute and Taste“, 12x19 Konzert-
reihe, Fr., 19. Juli, 19 Uhr, Rellingen,
Kirche, Hauptstraße, Spende.

AUSSTELLUNGEN

„Jubiläumsausstellung“ die
Künstlergruppe Paradox zeigt einen
Querschnitt durch 15 Jahre Galerie
Hummerbude, ab 21. Juli bis 4. Au-
gust, Tiinerbuud 33, Helgoland.
„Tor zur Elbe“ zeigt die Geschichte
des Elmshorner Hafens und die
gegenwärtigen Maßnahmen im
Hafengebiet, läuft bis 8. September,
dienstgs, freitags und samstags 14 bis
17 Uhr, mittwochs und sonntags
10 bis 17 Uhr, donnerstags 14 bis
19 Uhr, Industriemuseum Elmshorn,
Catharinenstraße 1, Elmshorn. 
„Anthroposcenes“ Bilder von Armin
Mühsam, Teil der USA-Wochen in
Barmstedt, läuft bis 21. Juli, Galerie-
Atelier III, Schlossinsel Rantzau,
Barmstedt.
„Private Schätze“ Zeichnungen und
Objekte aus früheren Ausstellungen,
läuft bis 26. Juli, Besichtigung nach
Vereinbarung, Galerie im Stadt-
zentrum Schenefeld, Kiebitzweg,
Schenefeld, Kontakt 040/830 62 31.
„Blüten, Meer und Stillleben“
Bilder von Petra Spieker, läuft bis
27. Juli, während der Öffnungszeiten,
Restaurant und Weinbar maVino,
Dingstätte 47, Pinneberg.
„Uetersen – Wo alles begann“
Aquarelle, Mischtechniken und
Skulpturen von Renate March, läuft
bis 30. Juli, montags bis mittwochs
und Freitag, 8 bis 13 Uhr, donnerstags
7 bis 20 Uhr, Rathaus, Wasser-
mühlenstraße 7, Uetersen.
„Bilder aus erfundenen und
gefundenen Geschichten“ Zeich-
nungen und Druckgrafiken von
Kinderbuchautorin Claudia Grasse,
läuft bis 4. August, dienstags bis
freitags 16 bis 22 Uhr, sonnabends
und sonntags 15 bis 22 Uhr, Reep-
schlägerhaus, Schauenburgerstraße 4,
Wedel.
„Landschaftliches Idyll“ Grafiken
und Malereien von Jochen Peschke,
läuft bis 4. August, Mi. bis So. von
10 bis 16 Uhr, Elbmarschenhaus,
Hauptstraße 26, Haseldorf.

„Boote aus Blech“ Werke des
Bildhauers und Künstlers Knud
Plambeck, läuft bis 14. August,
mittwochs, sonnabends und sonntags
14 bis 18 Uhr, Museum Langes
Tannen, Heidgrabener Straße,
Uetersen.
„Wir sind alle gleich – und doch
ist jeder anders“ Kunstprojekt des
Vereins Selenogradsk und der Heide-
weg-Schule Appen-Etz, läuft bis
15. August, während der Öffnungs-
zeiten, 1. Obergeschoss, Kreishaus,
Kurt-Wagener-Straße 11, Elmshorn.
„Augenblicke“ Bilder von Inga Aru,
begleitende Ausstellung zum Schles-
wig-Holstein Musik Festival in
Rellingen, läuft bis 30. August,
montags bis freitags 8.30 bis 13 Uhr,
dienstags auch von 14 bis 18 Uhr,
zusätzlich vor den Konzerten des
SHMF am 4. August von 17.30 bis
18.30 Uhr, Rellinger Rathaus Galerie,
Rathaus, Hauptstraße 60, Rellingen.
„Ritsch, Ratsch. Klick! – Bilder
vom Deich und anderswo“ Fotogra-
fien von Kristin Popp, läuft bis
1. September, donnerstags bis
sonnabends 14 bis 17 Uhr, sonntags
11 bis 17 Uhr, Stadtmuseum Wedel,
Küsterstraße 5, Wedel.
„Gut hat’s der, der lernt – Gärtne-
rische Ausbildung im Laufe der
Zeit“ Sonderausstellung zur Entwick-
lung des Baumschulerberufs, läuft bis
30. September, dienstags 16 bis
19 Uhr, sonntags 14 bis 18 Uhr,
Deutsches Baumschulmuseum,
Halstenbeker Straße 29, Pinneberg.
„Zeitlos Zeitkritisch“ Plakate von
Klaus Staeck aus den 1970er/80er
Jahren, läuft bis 12. Oktober, diens-
tags, mittwochs und freitags von
17 bis 19 Uhr, donnerstags von 10 bis
und 16 bis 17 Uhr und sonnabends
von 11 bis 13 Uhr, Pinneberg Museum,
Dingstätte 25, Pinneberg, Sommer-
pause vom 24. Juni bis 10. August.
„Gegenüberstellung“ Kunst im
Krankenhaus von Klaus Wellner, Isa
Schlöter und Marion Heckmann, läuft
bis 21. Oktober, während der Öff-
nungszeiten, Regio Klinikum, Fahlts-
kamp 74, Pinneberg.
„Lili Marleen – Ein Schlager
macht Geschichte“ Ausstellung,
läuft bis 31. Oktober, montags bis
sonntags von 10 bis 14.30 Uhr,
Museum Helgoland, Lung Wei 28,
Helgoland, Eintritt 4 Euro.

AUSFLÜGE &
FESTE

„Radtour zwischen Krückaupark
und Kruck“ Sonnabend 22. Juni,

zwischen 15 und 17 Uhr, Treffpunkt ist
der Parkplatz Badepark Elmshorn,
Anmeldung 04121/23 13 06, 5 Euro
pro Person.

„Rundfahrt mit der Inselbahn“,
Do., 18. Juli, 10.15 Uhr, Helgoland,
Landungsbrücke.

„Führung durch das Aquarium“
mit Blick hinter die Kulissen, Do.,
18. Juli, 12 Uhr, Helgoland, Kurpro-
menade 201.

„Führung durch den Fanggarten“,
Fr., 19. Juli, 16.30 Uhr, Helgoland,
Vogelwarte, An der Sapskuhle 511,
Spende.

„Städtebaulicher Rundgang“
Führung mit Einblicken in die Insel-
architektur Helgolands damals und
heute, Fr., 19. Juli, 16.30 Uhr, Helgo-
land-Touristik, Lung Wai 28, 8 Euro.

„Kulinarische Ausflugsfahrt“ mit
dem Börteboot und Knieperver-
köstigung, Fr., 19. Juli, 18 Uhr,
Helgoland, Landungsbrücke,
39,50 Euro.

UNTER FREIEM
HIMMEL

„Ziemlich Beste Freunde“ Freiluft-
kino, Decken und Pullover mitbringen,
Freitag, 19. Juli, und Sonnabend,
20. Juli, jeweils um 22 Uhr, Theater-
schiff „Batavia“, Brooksdamm, Wedel,
Eintritt frei.

„4. Stadtwerke Cup“, Tennisturnier,
Do. ab 18 Uhr, Fr. ab 13.30 Uhr, Sbd.
und So. 9 Uhr, Endspiel So. 13 Uhr,
Pinneberger Tennisanlage Voßbarg.

„Flohmarkt Marktkauf Prisdorf“,
am Sonntag den 21. Juli zwischen 8
und 16 Uhr, Platzvergabe ab 6 Uhr vor
Ort, Platzgebühr 7,50 Euro, Markt-
kaufgelände, Peiner Hag

FÜR KINDER

„Pippi Langstrumpfs Abenteuer“
Open-Air-Kindertheater, bei Regen im
Inneren, Sonntag, 21. Juli, 16 Uhr,
Theaterschiff „Batavia“, Brooks-
damm, Wedel, Eintritt Erwachsene 10,
Kinder 8 Euro.

PARTYS

„Doppeldecker meets Ladies-
Night“, Fr., 19. Juli, ab 22 Uhr,
Elmshorn, Lollipop, Kurt-Wagener-
Straße 4, 5/6 Euro.
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